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Rom San Giovanniı 1n Laterano. Die Frage nach einem

Querschiff In der VO  — Kaiser Konstantin auf dem Caelius errichteten
Salvatorbasilika hat durch die ın etzter Zeit VOrSCHONMLMENCDH Ver-
suchsgrabungen eine überraschende Lösung gefunden. IDER Resultat der
Grabungen, die VO  —_ den Professoren Josi Krautheimer

Corbett unter dem heutigen linken Querschiff durchgeführt worden
arcn, wurde 1ın der RAC E  E 1957 79—84 SOWI1e RAC 54 590270
als „Note Lateranensi“ bekanntgegeben. |)Diesen „Note“ zufolge iıst die
heutige Querschiffsanlage e1lne Schöpfung spaterer Jahrhunderte. An-
zeichen e1lInNeEs konstantinischen Querschiffes 1m herkömmlichen IıInn
haben sich keiner Stelle geiunden. Den nachfolgenden Ausführun-
SCH liegen die dem Text beigegebenen Strichzeichnungen Abb un
zugrunde. Die In Klammern beigefügten uchstaben Al beziehen sich
auf die Zeichnung Nr un damit auf den Befund uıunter dem linken
Querschiff un den beiden linken Seitenschiffen der heutigen Basılika.
Die Buchstaben Ba beziehen sich auf die nach dem Gesetz der
Symmetrie TSCHNHOMMENCNHN Frgänzungen auft der rechten Hälfte der
Basıilika.

Das Mittelschiff (rechts VO A) SOWI1Ee die beiden Inneren Seiten-
schiffe BF A—BFAj) sınd mittels Saäulen, ohne Unterbrechung, bis
die Mauer des Apsisansatzes ( herangeführt. Die jeweils nach
außen hin angefügten außeren Seitenschiffe östlich VO bzw n
werden VO elner Kammer aufigefangen EDC bzw. KDC4), die In
15 Meter Abstand on Z D die Außenmauern der lInneren Se1-
tenschiffe B—Bı1) nsetzt und ber die außeren Seitenschiffe (F—Eı1)
SCSC Süden bzw Norden vorspringt. Da siıch die Versuchsgrabungen,
w1e bereits angedeutet wurde, auft den sudlichen Teil der Basılika be-
chränken mußten, mussen deren FKrgänzungen 1m Norden vorläufig
hypothetisch bleiben, wenngleich S1e ın den Bereich der Wahrschein-
ichkeit fallen. Ebenso mu die Frage offenbleiben, auf welche Weise
die als Novum erkannten seitlichen Räume EDC bzw. EDC1) elner-
seıts mıt den inneren Seitenschiffen (B—Bı1) andererseiıts mıt den
außeren (EK—REı) In Verbindung gestanden sind. Bis Jetz haben sıch
einerlei Anzeichen für eıne Joranlage, och für 1nNne offene Säaulen-
konstruktion, noch auch für eiıne einfache Türanlage vorgefunden. Zu
untersuchen bliebe außerdem, welchen liturgischen Zwecken diese
seitlichen AÄAnnexe oder, W1€e Krautheimer ausdrückt, die JI ransepte

den Seitenschiffen gedient haben
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Rom San Pietro ı1n Vincoli. Ergänzend zu dem ın der ROQS
54 1959 103—105 erstellten Bericht über die Ausgrabungen unter dem
Boden der Kirche San Pietro ıIn Vincoli ist möglich, die VO
Prof Matthiae erstmals veröffentlichten Grund- nd Aufrisse folgen

lassen. Die Zeichnung Abhb bringt 1mM vorliegenden Bericht den
Grundriß der offenen Saalanlage, die unnn die Mitte des Jahrhunderts
ın den Gartenhof eınes dort befindlichen Palastes eingebaut worden
Ya Einen Rekonstruktionsversuch dieser nach drei Seiten hın offenen
Anlage, die INa S50  s als Apostelmemoria 1n den Bereich der ])is-
kussion hereinziehen möchte., bietet die Skizze Abb Der ın Abb
gegebene Grundriß umreißt die dreischiffige Basilika au der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts mıt den bıs ZU Apsisansatz durchge-
führten äaulenreihen und dem fünffach gegliederten Haupteingang.
1ne merkliche Kichtungsänderung der Apsis, die ursprünglich ach
der offenen Saalanlage hın orıentiert SCWCECSECH eın mochte, ıst klar
erkenntlich. Die Frweiterungsbauten 1m Jahrhundert, die durch
irgendwelche Zerstörungen notwendig geworden arcCcmIl, uührten auf
einem LLL 18 erhöhten Baugrund einer Neuordnung der Säu-
lenstellungen, z Aussparung _ e1ınes Pseudo-Querschiffes un Z.U
Anbau der beiden kleinen Apsiden. Von eigenartıgem Wert ıst auch
die Rekonstruktion Abb die, VOINN Mittelschiff her gesehen, die
Innenwand der Kirchenfassade AaUS dem Jahrhundert ZU Dar-
stellung bringt. Besondere Beachtung verdienen dabei der fünibogige
Haupteingang SOWI1E die ber den Arkaden vorgesehenen undfenster.
Man begegnet ıer ın der Fassadenwand demselben Fenstermotiv,
W 1€e CS bei (iovannı Paolo 1n den Hochmauern des Mittelschiffes
Verwendung gefunden hat Matthiae San Pietro 1n Vincaoli Le
Chiese di Roma illustrate 1960

Rom Zirkus des Nero. Vom Zirkus des Nero wird ın den
zeitgenÖössischen Quellen fast nichts geschrieben. Plinius (Na
turalis Historia 16, 01 und 306, 74) vermerkt die Aufstellung elınes
ägyptischen Obelisken ın den Vatikanischen Gärten der beiden Kaiser
Caligula nd Nero. In der Sockelinschrift des onolithen iıst ediglich
die Dedikation die Kaiser Augustus un: Jiberius vermerkt. Ya
cıtus schreibt 1n seiınem Annalenwerk (15, 44)) auch 1U VO au-
en Spiel der Jierhetzen. brennenden Menschenfackeln und /Zirkus-
9 die Kaiser Nero Z Belustigung der Volksmenge ıIn seınen
Gärten veranstaltete und bei denen siıch selbst als Zuschauer un
ennfahrer betätigte. Lediglich ach dem Beispiel anderer Zirkus-
anlagen, auf deren Mittelgrat INa Obelisken autfzustellen pflegte,
hatte I1a auch auf dem vatıkanischen Gebiet eıne Einheit VO: Obelisk
nd Zirkus als selbstverständlich angCNOMMECN., Ile kontrollierbaren
Spuren eıner Zirkusanlage sınd ın der wachsenden Füllerde unier-
SCSANSCNH. Lediglich der Obelisk behauptete siıch ın dem aufsteigenden
Erdreich un ıst auch nNn1ıe eın Opfer sinnloser Zerstörung geworden.
Selbst noch 1m Zeitalter der Humanıisten nahm den agyptischen
Monolithen, dessen Standort nıemals als ursprünglich angezweifelt



Archäologische Funde und Forschungen 103

\I/\‘N
NN NNN  Z  N  N NAAAAAANAAA8AWEEN IN N

10, 90 e

D  Z  ZNQANIQNAS N NNNZ
\  NN

N
XArchäologische Funde und Forschungen  103  OM  \I/\‘N  N  NN  NN  N  \\\W%&\‘\\  i  -E  10,90  .00  E  N  S  S  N NN  n  N  n  -  N  a  N  \  N  N  N  N  S_  NHNNNNHNON  O aura uvra  B FONDAZION! COSTANTINJANE  Abb. 1. Rom. San Giovanni in Laterano. Grabungsbefund unter dem 1k.  Querschiff nach Josi-Krautheimer-Corbett. RAC 34 (1958) 63 RIl  nn  H  Lateran-Basilica; surviving fourth-century_element;  Teeetm4 7  Foundations  e  Superstructure  Z  presumed  escertoined  7L.  <  Abb. 2. Rom. San Giovanni in Laterano. Grundriß der konstantinischen  -  Basilika nach Josi-Krautheimer-Corbett. RAC 34 (1958). 70 Fig.  ÖAAAINN N  \ NN

GALLERIE 'OHDAZIOMNI COSTANTINJANE

Abhb Rom. San Giovannı ın Laterano. Grabungsbefund unier dem
Querschiff nach Josi-Krautheimer-Corbett. RAC 1958) Fig

—
Lateran.Basilica UrVIViIng fourth - century eiement!s:

Foundotions  escertamned Foundatıons Superstruclure
presumed ascertoined

Abbhb Rom San Gnlovannı ın :aaterano. Grundriß der konstantıniıschen
Basilika nach Josi-Krautheimer-Corbett. RAC 1958) Fig
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worden WAar', ZU Ausgangspunkt für die Rekonstruktion der VOGI -
schwundenen Zirkusanlage. Von ihm ausgehend un mıt ıhm VOI-

bunden, wurde eıne VO W esten nach Osten angelegte Spina rekon-
struljert und die 1m Süden der Peterskirche parallel ihr verlaufen-
den Fundamentierungsmauern als die Fundamente des gesuchten Zir-
kus angesprochen, der mıt seiıner abgerundeten Schmalseite bis die
Kirche San Stefano degli A bessinı heranreichte. Diese Meinung VEeEI'-
mochte sich auch dann noch behaupten, als der Obelisk seıinen
Standort unter 1US längst gewechselt hatte

Die neuesten Ausgrabungen unter der C onfessio VON St Peter
haben diese Hypothese Wäar Z Fall gebracht, zugleich ber eıne
Inschrift „1IMN siıtu “ freigelegt, weiche die Kxistenz elNer Zirkusanlage
ıIn unmittelbarer Nähe. WL INanl SaSch wiall, notariell beglaubigt.
Miıt diesem Fund hat das Gespräch und die Suche nach dem Zirkus
einen (>01 Impuls erhalten. Die Inschrift befindet sich dem Mau-
soleum (Espl Fig 107), dessen Front WAar Treigelegt, selbst
aber nıcht mehr ausgegraben wurde. Der ext stellt eınen AÄAuszug aus
dem Testament des rblassers dar, wurde bereits 1944 publiziert un

ut monNumMentumlautet: „Kıx codicillis triplicibus Popilii Heraclae
mıhjı faciatis 1ın Vaticlano| ad (Circum 1uxta monumentum Ipi Nar-
CIiss1] ® Niımmt an die Formel „1N Vaticano ‘ P nna ıIn aQro Vaticano)
als eiıne allgemeine, für diese Gegend jJenseı1ts des libers zutrefifende
Regionsbezeichnung, annn deutet der Ausdruck ‚ad Circum“ die LODO-
graphische Kinengung e1INeEes Gebietes a das durch das Vorhandensein
eıner Zirkusanlage gekennzeichnet Wa und auf dem das Grabmonu-
ment e1ıNes gew1ıssen Ulpius Narecissus eınen festen Orientierungs-
punkt darstellte. Unklar bleibt auch ın diesem Falle, oh bei der
Errichtung des letzteren die Zirkusanlage och sehen WAafr, oder
ob der Ausdruck ‚ad eircum “ sıch bereits damals eiınem Flurnamen
verflüchtigt hatte, WwW1€e ın vielen anderen ahnlichen Källen. Kgger
hat auft diesen Prozeß hingewiesen und bringt als allgemein bekannte
Beispiele topographischer Bezeichnungen die PF lurnamen ‚ad TSUL1LN

pileatum , ‚ad duas lauros’, „ad nymphas’, ‚ad catacumbas“ Die
Marmortafel des Popilius Heracla befindet siıch ıIn sıtu. Das rab-
monument steht Die Grabungen wurden bedauerlicherweise ıer
abgebrochen, daß die Frage nach dem Monument des Ulpius Nar-
»1SSUS SOWI1Ee nach dem Zirkus offenbleiben mußte

Unter der fachtechnischen Leitung VON Professor Castagnoli w ar
1U ın den etzten beiden Jahren eıne Versuchsgrabung jener
Stelle urchgeführt worden, die durch eıne eingelassene Steinplatte
als ursprünglicher Standort des Obelisken gekennzeichnet - 1ın
erstes Eirgebnis dieser Grabungen annn darın gesehen werden, daß die
unter der heutigen Sakristei befindliche Andreas-Rotunde auft Grund
vorgefundener Ziegelstempel und anderer Materilalien mıt ihrem uUu1l-

ersten Mauerwerk ıIn die Zeit des Kaisers Caracalla l =2lZ)
seizen ıst Abb Z Unter diesen Mauerzügen au dem Anfang des
3. Jahrhunderts haben sich verschiedene Finzelgräber ıIn Verbindung
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mıt eıner rechteckigen Beerdigungsanlage, ebenfalls tür Eirdbestattung,
au der Miıtte des Jahrhunderts gefunden. Die Beerdigungsanlagebefindet sich In eıner Tiefenquote VO 10 Metern, und War ber einem
künstlich zubereiteten Bodenbelag au FIrüherer Zeit Abb 8) Der
Bodenbelag besteht aus Kieselpflasterung un gewaltigen Iravertin-
platten, auf denen noch deutlich die Aufsatzspuren des Obelisken
erkennen sind. Ieser 1 atsachenbefund SeIizt den Obelisken eindeutig
ıIn die Zeit VOTL der Errichtung des Rundmausoleums und entkräftigtdamit die Annahme, daß der Obelisk ZUSAamMmmeN mıt dem Totenmonu-
ment errichtet worden sel. Die Bodenbeschaffenheit der unmittel-
baren Umgebung läßt eine horizontale Schichtung VO Mergel, Asche
und Sand erkennen. Für die Ausgräber ıst dieser Befund charak-
teristisch, daß sS1e ihn ohne Bedenken 1 INn e]ıner Sportanlage inter-
pretieren un als Rennpiste der neronıschen Zirkusanlage AaAl ZU-

sprechen eneı1gt sınd. Anzeichen irgendwelcher Fundamentierungen
ZW. Aufmauerungen haben sıch keiner Stelle. weder 1m Bereich
der mutmallichen Spina noch ıIn den Umfassungsbezirken, gefiunden.
In der Rekonstruktion begnügt sich Castagnoli mıt eıner ach allen
Seiten hın offenen RKennbahn, die ihrerseits auch keine durchgehend
konstruijerte Spina aufizuweisen hatte, daß der Obelisk a s  ut
auch für sich allein gestanden haben mochte

In dem Wandverputz der bereits oben erwähnten Beerdigungs-
kammer aul  N dem 2. Jahrhundert hat Guarducei eın Graffito ent-
deckt, das sS1e auf Grund seıner archaisierenden oOrm ebenfalls In
die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts seizen können ylaubt. Das
Graffito ıst eine Akklamation, bestehend au 15 Buchstaben, die
durch e1INe tafelartige Umrahmung zusammengeftalt sind. Es lautet:

wird als „Muticus V1ıve transkribiert un 1MmM
christlichen 1nn gedeutet. Den Heiden bedeutete der Tod das Ende,
1m besten Fall noch den Anfang eiNes unbestimmten aseıns. KHür
die Christen War der l1od der Beginn eiınes NEUECN Lebens. Miıt dieser
WYeststellung un Interpretierung koinzidieren Firdbestattung und
Akklamation des Lebens 1m Sinine der VO den Christen des Cn Jahr-
hunderts geübten J1 otenbräuche, un 1€S 1m Bereich der neronıschen
Zirkusanlage. (F Castagnoli: Pont AÄAcc Rom rch Sitzung VO

Juni 1960 Guarducei: Pont Acc. Rom Arch Sitzung VO 5(0) Juni

Rom 4 \ de Schiavl. Am dritten Meilenstein der Via
Prenestina, 1 Bereich der sogenannten Villa dei Gordiani, hat Pro-
fessor Dr Guglielmo Gattı eıne Irühchristliche Basılika freigelegt,
un ın dem Sinn, daß eiıne bis jetzt als Zirkus angesprochene
Anlage eindeutig als Kirche auswelsen konnte (Abb 9! W la) Die
Anlage ılt ın der Länge 66,60 Meter, ın der Breite 28,20 Meter und
ist mittels eiınes auf drei Seiten herumgeführten Pfeilerportikus rTel-
enmäßig 1m Verhältnis VO 12,85 Meter 1m Lichten gegliedert.
Die 1m (Osten disponierte Fingangspartie ıst auch In den Grund-
11LAaUETN Tast vollkommen zerstOrt, aßt aber dieselbe Schrägun  ä  (SA —
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kennen, w1e S1e VO den (larceres der Zirkusanlagen SOWI1le VO  — den
Irühchristlichen Basiliken San Sebastiano und Marcellino Pie-
iTOo her bekannt ist Eine Apsis 1 eigentlichen 1InNnn fehlt An ihrer
Stelle wırd die Anlage Westen durch einen yleichmäßig 1m
Halbkreis herumgeführten Portikus abgeschlossen. Zusammen mıt den
beiden obenerwähnten Anlagen SOWI1e miıt den frühchristlichen Basıili-
ken VON Sant Agnese f. 1.m und San Lorenzo l.m erhöht sich
durch diese Neuentdeckung die Zahl des agonalen Kirchenbautyps auf
tüunf ertreter. Das aufsteigende Mauerwerk der Umfassungsmauern
SOWI1e der Pfeiler besteht 4a4uU: ‚ODUS mıxtum “ und legt eıne Datierung
ın die konstantinische Zeit ahe Mit dieser Frühdatierung stiımmt
auch die VO den ersten konstantinischen Kirchen her bekannte un
auch 1ler bestätigte Anlage mıt einem nach (Osten gerichteten Fingang
und einem 1mMm W esten disponierten Altar überein. Im Westen der
Basılika, ın unmittelbarer aäahe der Apsis, erhebht siıch eın Nischen-
rundbau In Ziegelwerk, der anlagemäßig dem Mausoleum des Romulus

der Via Appila nahesteht, ın der Sockelpartie 1N€e gewölbte Anlage
für Sarkophage erkennen aßt und auf einem mehrere Stufen
erhöhten Podium die eigentliche Anlage des Kultraumes bewahrt
hat Das Mausoleum ist nach Süden orJıentilert und läßt keinerlei
organische Verbindung mıt der neuentdeckten Basıilika erkennen.
Vom Fingang der Basılika aus gerechnet, fand siıch, Osten hın
abgesetzt, eine Katakombenanlage, deren Gänge ın Richtung auf die
Basilika hın vorgetrieben sind, e1ine Reihe VO Grabloeculi aufweisen,
aber keinerlei Anhaltspunkte für die Rettung aus der Anonymität
ergeben haben. Es mu eıner weıteren Untersuchung vorbehalten
bleiben, ob sich der Zusatz In dem Itinerarıum „De ..  locis der sich auf
die Via Prenestina bezieht und Jjenem der Via Lavicana angefügt ıst,
mıt dem Neufund bei Jlor de Schiavi ın Verbindung gebracht werden
annn Die einschlägige Stelle lautet: ‚luxta VeTO vlam Praenestinam,
i1uxta aquaeductum ecclesia est S, Stratonici eP1ISCODI et martyrıs et

Castoli, YUUOTUM COrDOora longe Su terra sunt sepulta ” Dem Bericht
zufiolge handelt 6s sıch e1ine Katakombe., eıne Martyrerkirche, eın
Aquädukt un eiInNne Straße. Nachdem gerade ZU Zeit 1m unmittel-
baren Bereich der Basılika Thermenanlagen mıt W asserbassins frei-
gelegt worden sınd, müuülßte al versuchen, diesen einNzıgen liıterarıschen
Bericht mıt den Ergebnissen des Spatens ın Finklang bringen.
uglielmo {1 Capitolium 35 1960 z R S}

Rom Commodilla-Katakombe. In Frgänzung dem
ın der ROQ5S A8 (1953) veröffentlichten Fundbericht, der sich auft
das 1n der Commodilla-Katakombe Ireigelegte Cubieulum ..  ‚sn des
.„.LEO OFFICIALIS ANNONAE bezog, ıst U möglich, den
damals gebrachten Bericht durch eınen Situationsplan Abb 10) SOW1e
durch verschiedene Abbildungen der dort Ireigelegten Fresken —

ganzen. DDer Plan ıst veröffentlicht ıIn der RAC 55 1957 Fıg L, nd
die Fresken sind ıIn dem zuletzt erschienenen Jahrgang der RAC 34
1958 5 —56 eingehender behandelt worden.
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Der Zugang ZU Cubiculum „a erfolgt von der Galerie al
durch einen großen, torartıgen Bogen, der nıemals verschlossen
wWesecn ıst Die Außenseite des Eingangsbogens zeıgt 1mM Scheitelpunkt
eiıine J aube, die auf dem Paradiesesberg steht und der auf jeder
Seite des Bogens Je sechs Tauben emporschreiten. Im Sockelbereich
des Bogens befinden sıch rechts w1e links Je eın amm und Je
eıne männliche Gestalt. Die letzteren sınd durch die Beischriften
„ADAVT (T 11Lb) SOW1e IX ( ILa) als die ın der ata-
kombe verehrten Märtyrer ausgewl1esen. ber dem Scheitel des Ein-
gangsbogens ıst noch deutlich der Litulus des Inhabers lesen: „LEO
LIS ANN(onae) S1(bi) IVO CVBVGOVLVM (cem)
(a) FLELL(c) Die Buchstaben sind mıt weißer Farbe auf
roten Grund aufgepinselt und durch eiıne tafelartige Umrahmung
sammengefaßt 1llLa) Die gurtartıge Innenfläche des Fingangs-
bogens wird VO einem dekorativen Fruchtgewinde bedeckt, das VOTL
allem durch das sıich wiederholende Maotiv VO drei Apfeln besonders
plastisch wirkt

Die Flachdecke des Innenraumes imıtıert eın au Quadraten
sammengesetztes Kassettenmuster. das mittels eingelegter Rosetten
1n Sternform belebht wird. Im Mittelfeld der ecke sind NEUN Kassetten
mittels e1INeESs Rahmens bildmäaßig zusammengefaßt und bilden einen
eiwas unruhigen Hintergrund für das dort dominierende Christus-
bild Es handelt sich eın Brustbild. das ın einer klaren Linien-
führung Iunica und Pallium. gyescheiteltes Haupthaar und Bart w
kennen 1aßt (TT 1Va) Der Lichteinfall 1st, VO Beschauer au

sehen, VO links, die Schatten liegen rechts Die Blickwendung der
Augen folgt ebenfalls nach rechts Das Haupt wird VO eiınem Nimbus
umstrahlt. [)as Z U beiden Seiten der Gloriole sıch ergebende Vacuum
ist auf Augenhöhe mıt den Buchstaben Alpha nd Omeya ausgefüllt.
IDER Cubieulum weıst auf der dem Kingang gegenüberliegenden and
SOWI1e auf den beiden rechts un links davon anschließenden Seiten-
wänden eın AuUSs dem Erdblock herausgearbeitetes Arcosolium auf.

[)as Arcosolium ZUuU rechten and zeıgt 1mMm Bogen selbst e1nNn g-.
genläufiges Schuppenmuster. Die Lunette bringt als zweıtes nachweis-
bares Beispiel In der Katakombenmalerei die Verleugnungsszene Petri
(LIf Va) DDie Komposition besteht au TE Figuren. Links VO Be-
schauer Petrus 11 der bereits typisch ausgeprägten Physiognomie
(Breitschädel, kurzer Bart, Pallium), ın erschreckter Haltung. Ihm
gegenüber w el jugendliche Figuren, ebenfalls miıft Pallium., bartlos,
ın aufgeregter Bewegung Petrus hın Der Hintergrund wiıird VO
der Pergola des Irıbunals beherrscht. unter dessen Rundbogen aut
hochragender Säule eın ahn postier ıst u beiden Seiten dieser
Szene ıst Je eıne männliche, nimbierte., bartlose Person, deren Charak-
ter nıcht naäher bestimmbar ıst

Das gegenüberliegende Arcosolium auf der linken Seite zeıgt 1
Bogen ahnliche Ziermuster w1€e das eben beschriebene. Die Lunette
bringt ebenftfalls eıne Petrusszene, In der Katakombenmalereı das
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erste vorliegende Beispiel, nd War das durch die apokryphen Petrus-
akten bezeugte Quellwunder während selner Kerkerhaft (Lf Vb)
Petrus, bärtiger 1yp w1e€e oben, bekleidet mıt I1unica un Pallium,
schreitet VO links nach rechts Mit der Virga thaumaturga, die ın
der rechten and Lragl, berührt den auf die rechte Bildseite VOI-
eizten FWFelsen. An dem heraussprudelnden Wasser laben sich zwel
Männer, welche durch die Chlamis SOWI1e durch die militärische Mütze
als Soldaten bzw. Gefängniswärter ausgewlesen sınd.

Das Arcosolium ıIn der dem Fingang gegenüberliegenden Wand ıst
bıs auft die öhe der ecke des Hauptraumes emporgeführt un ach
Malßgabe eiınes JIrapezes ausgeweıtet worden. Die Flachdecke des
Bogens, der das Arcosolium bestimmt, zeıgt eın dekoratives Scheiben-
muster, bei dem die aneinanderstoßenden Ränder durch gegenläulge
Ringe miteinander verkettet erscheinen. Die Innenflächen der Scheiben
zeıgen eın punktiertes Blumenmuster. Polygonal gehaltene Flächen-
muster füllen die VO Je 1er aneinanderstoßenden Scheiben gebil-
deten Zwischenräume mıiıt einem punktierten Sternenmotiv.

Auf der Rückwand des Arcosoliums dominiert innerhalb elnNer
trapezolidalen Umrahmung Christus iınmıtten der beiden Märtyrer
Felix und Adauctus. 1lle TEl Personen tragen J1 unica, Pallium un:
Sandalen. COChristus steht In der Mitte, ıst jugendlich, bartlos, rag g-
scheiteltes Haupthaar, hält 1n der linken and eın geökfnetes Buch un
erhebt die rechte and ZUuU Redegestus. Ihm ZU Linken steht eiINne
altere Person mıiıt STaucm Bart, ohne Nimbus, die rechte and w1€e
akklamierend Christus ausgestreckt und durch die beigege-
benen Schriftzeichen 9.  ——IX“ klar und deutlich als der gleichnamige
Märtyrer ausgewlesen. Diesem entspricht aut der Gegenseite eıne
jJugendliche Gestalt, bartlos, ebenfalls ohne Nimbus, die Christus
die akklamierende and entgegenstreckt un durch die Umschrift
AADANVTVS: als der zweıte, 1eTr verehrte Märtyrer angesehen WEeEeTI -
den annn Inhaltlich und kompositionell ann diese Darstellung als
erstmalig ın der Katakombenmalerei angesprochen werden IILb

Die Hauptnische ist infolge nachträglicher Krweiterungen be1-
den Seiten durch eıne Nebennische bereichert worden. Die Wände der
Nebennischen sind rO bearbeitet, wen1ıg geglättet un mıt den e1n-
fachsten Mitteln geschmückt worden. Die Nische ZU rechten and
zeıgt ıIn ihrem obersten eil einen muschelförmigen Abschluß, ın dem
auft weißem Grund mıt roter Farbe eın monogrammatisches KI'CIIZ
auigetragen ıst, das VO den beiden Buchstaben Alpha und Omega
flankiert wird 1Vb) In dem nach unten anschließenden Teil
der Nische folgen Blumenmuster, die 1n derselben rohen Technik aus-

geführt sınd w1e das Kreuz. 1ıne besondere Beachtung verdient eıne
anschließende, 1 schmalen Hochformat urchgeführte Bildgestaltung.
Diese zeıgt 1mM oberen Drittel der Malfläche zwıischen Wolken Christus,
nımbiert, mıt dem Pallium bekleidet nd die rechte and ber eıne
tischähnliche Vorlage hinweg nach unten ausstreckend. Auf dem Tisch
sınd verschiedene Dinge versireul, die nıcht näher definiert werden
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können. Im untieren Leil reckt sıch eıne männliche Figur ach oben,
die mıt LILunica und Pallium bekleidet 1st, 1n der linken Hand 1ıne
Schriftrolle rag un mıt der rechten and akklamierend ach oben
weıst JIla) Allem Anschein nach handelt sich ler die
Vision des Apostels Petrus, die 1m Hause des Gerbers Sımon Joppe
erfolgt ar und die Aufnahme des Cornelius ın die Christengemeinde
ur Folge hatte Die Wand wird durch eın Bild 1mMm Querformat abge-
schlossen. Deutlich erkennbar sind vier Pferde., die VO eiınem Reiter
angeführt werden und, a einen Reisewagen gespannt, sıch ach rechts
bewegen. Auf einem erhöhten Sitz thront eine männliche Figur, e1in
veöffnetes Buch ın Händen haltend, nımbiert un mıt dem Pallium
bekleidet Zu seinen FHüßen der Wagenlenker und VO rückwärts sich
dem Wagen nähernd 1ı1ne andere männliche Figur Ferrua inter-
pretiert die S7zene mıt Apostelgeschichte S, 26—40, welche die Unter-
WEISUNg nd Taufe des Kämmerers der Königin Kandake durch den
Apostel Philippus Z nhalt hat (L Vla)

Die Nebennische Z linken and enthält In ihrem oberen Teil
1ne stehende männliche Person ın LIunica un Pallium. Sie iıst nım-
biert, halt 1ın der linken and eıne Schriftrolle und erhebht mıt der
rechten and eıinen Stab, W1€e VO verschiedenen Wundern her
bekannt ıst ber der Figur leuchtet eın monogrammatisches Kreuz,
das durch die beiden Buchstaben Alpha und UOmega klar auf Christus
Bezug nımmt. ILinks VO diesem Bild befindet sich auf derselben Seite
eın geflochtener orb voll VO Schriftrollen. ber dem orb wird
inmıtten eiıner Wolkengruppierung die Hanıd (Gottes sichtbar. Der
orh selbst wird flankiert VO Je elıner männlichen Person 1n Iunica
un Pallium, die mıt erhobener Rechten die Mitte hiıin akkla-
mıert un VO elner 1m Hintergrund auiragenden Palme überschattet
wird. Die vorgeschlagene Interpretierung 1m Iınn elıner KEtimasıia
ıst naheliegend und annehmbar.

Unter diesen beiden Darstellungen vertieft sich die Wand aber-
mals eıner Nische In ihrer Lunette steht eın Lamm, das seıinen
rechten Vorderfuß erhebt und miıttels eiınes Stabes sieben Körbe, die
mıt Broten angefüllt siınd, segnend berührt (Ln V1b) as bekannte
Gegenstück dieser symbolischen Brotvermehrung findet sich auft
dem Sarkophag des Junius Bassus. Im Scheitelpunkt des Nischenbogens
dominiert auch 1eT das monogrammatische Kreuz mıt den beiden
seıitlich angefügten Buchstaben Alpha un UOmega. Auf der ınken
Schmalseite Tolgt eın Lämmchen ohne weıteren Bezug, auf der SCEHCHU-
überliegenden Seite Daniel, jugendlich, nackt, ın UOrantehaltung ZW1-
schen w el kauernden Löwen. Als unierer Abschluß dieser Nische
folgt 1mMm länglichen Querformat eın nıimbiertes Lamm., auf das siıch V ON

rechts und links Je eın weıteres Lamm hinbewegzt. Vielleicht elne
Wiederholung des Hauptthemas, C hristus zwıschen den beiden MärT-
tyrern, ıIn der symbolischen Sprache Jener Zeit Der Bilderzyklus
schließt mıt e]lner Darstellung der jugendlichen Agnes, welche clie
Hände ZULIL Gebet ausstreckt un rechts Z.U ihren Füßen eın Schäfchen
stehen hat 1lb
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Rom Domitilla-Katakombe. Paul Styger hat In denRendiconti S9144 ber die Freilegung einer unter IreiemHimmel verlaufenden Umfassungsmauer (maceria) auf dem Gebiet derDomitilla-Katakombe berichtet. Die Mauer., ausgeführt ın OPUS ret1ı-culatum, verläuft sudlich des Aurelierhypogäums ın ost-westlicherRichtung, und ‚War paralle] der spater angelegten Kirche ad COT'-
PUS. In der etzten Zeit hat sıch 1U eın weıteres Stück dieser Grenz-
INaueT gefunden, das VO Norden nach Süden zieht nd östlich der
Basıilika 1m rechten Winkel auft die bereits bekannte Mauer stößt un:
einbindet Abb 11) Im Bereich des auf diese Weise abgegrenztenGebietes lLießen sıch die Überreste VO Te1N heidnischen Columbarien
teststellen. Von dem Columbarium, das der durch die beiden Mauern
gebildeten Ecke zunächst liegt, führt eın Ireppenabstieg unter lagnd berührt unmittelbar nach dem Finstieg rechter Hand eın AÄArcoso-
lium. das, eINZIE In seıner Art, vollkommen und ausschließlich mıt
Mosaık ausgeschmückt ıst Die eben erwähnten Mauerzüge und Colum-
barien wurden wıeder zugeschüttet, die Ireppenanlage urz VO  s dem
Arcosolium vermauert, daß letzteres 1UTr mehr VO Innern der
Katakombe her besucht werden ann

Die Lunette des Arcosoliums bringt eıne ehrszene zZzUuU Darstel-
lung. In der Mitte der Bildfläche thront Christus auf der Kathedra,deren Rücklehne sıch ach ben weıtet. Die Kathedra steht auf einem
auffallend hohen, kistenförmigen Podium., VO das eın zylınderför-m1ıger Behälter mıft Schriftrollen gestellt iıst Christus ist mıt Iunica
und Pallium bekleidet und ohne Nimbus. Er hat die rechte and ZU
Redegestus erhoben und wird durch eıne hinter seiınem Rücken auf-
gehende Sphära als Pantokrator ausgewlesen. Zu beiden Seiten oder.,richtiger gesagtT, den Füßen des Herrn sıtzen die beiden Apostel-fürsten, links, VO Betrachter aus gesehen, Petrus und rechts Paulus.auf Klappstühlen. Sie tragen ebenfalls TITunica un Pallium nd schlie-
Ren den kompositionellen Aufbau 1n der W eise, daß S1Ee mıt eiınem VOT-
gesetizten Fuß den Rollenbehälter berühren. Eın äahnliches Kompo-siıt1ionsschema, bei dem Christus, Petrus nd Paulus 1m Rahmen eıner
Lehrszene sıtzend dargestellt sind, allerdings 1MmM Kreis der S1Ee
stehenden übrigen Apostel, befindet sıch ın der sogenannten Bäcker-
gruft der gleichnamigen Katakombe Wilpert 246/247, IF 193)

Die innere Fläche des Arkosolbogens, der e1inNn Bisomum über-
spannt, zeıgt links unten, wıederum VO Betrachter au gesehen, die
Auferweckung des Lazarus durch Christus thaumaturgus. Dem ent-
spricht auf der Gegenseite rechts unten as Quellwunder des Moses
ıIn der W üste Zwischen diesen beiden Darstellungen befindet sich 1mM
Scheitel des Bogens die Errettung der drei Jünglinge au den KFlam-
M des Feuerofens durch eınen nımbierten Engel Auf dem ınnersten
and dieses Bildes un damit zugleich ber der VO COhristus be-
herrschten Lehrszene zıieht sıch VO links nach rechts eın Schriftband,
das ebenfalls ıIn Mosaik ausgeführt ıst Die Schrift ıst deutlich lesbar
und lautet: „QVI FILIVS DICERIS INVENIR
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Die Inschrift stellt eine zweigliederige Korm des Christusbekennt-
Nn1SsSes dar. ın der das Verhältnis zwıischen Vater und Sohn umschrie-
ben werden soll Die ygrammatıikalischen Regeln lassen eiNe ber-
SEIZUNS 1ın Tolgender Weise „Sohn wırst du genannt un erweısest
dich als Vater.“ Vom Ikonographischen her gesehen, liegt nahe, das
Diktum mıt den CS umgebenden Bildern ın Verbindung bringen.Die Bilder, die yJleichsam eıinen Kontext abgeben, sind der Sarko-
phagplastik her bekannt und ın keiner Weise inhaltlich verzeichnet.
Dominierend bleibt die Lehrszene mıt CO hristus un den beiden Apo-stelfürsten. Der Philosophentyp iıst gewahrt. Kathedra, geöffnetes Buch
un Redegestus vollenden das Sujet IDER Quellwunder des Moses
gehört ın den Kanon der Vorsehungswunder, die au der Geschichte
des israelitischen Volkes her bekannt sind. Hier Lguriert zugleich
als Antitypus für das lebenvermuittelnde Taufgeschehen 1m Christen-
tum Die TEl Jünglinge 1m Feuerofen, denen nach Daniel 3! 25 eın
Engel schützend ZUL Seite steht, Hgurieren auch ın einem VO den
Christen übernommenen altjüdischen Rettungszyklus. Die Auferwek-
kung des Lazarus, als klassisches Lehrbeispiel für die persönlicheAuferstehung jedes einzelnen, bedarf keiner weıteren Frklärung. Will
Na versuchen, das einheitliche LILhema bestimmen, das allen Dar-
stellungen geme1ınsam ıst und sıch inhaltlich mıt der Inschrift deckt,
ann könnte VOIM Gedanken des „Lebens her versucht werden.
Christus. der Sohn Gottes, verkündet den Apostelfürsten un damit
selner Kirche die NEUE Philosophie des Lebens: ”I bin der Weg, die
Wahrheit un das Leben Der eigentliche Jräger des Lebens ıst un:
bleibt der Vater. denn der Begriff des Lebens bestimmt das Wesen
des Vaters. Der Vater hatte eınst In der W üste durch Moses das W asser
des Lebens au  N dem WFelsen geschlagen. Er hatte durch seıiınen Kingel,
der VO den Heiden „Sohn der Götter“ genannt wurde, iınmıtten des
Feuers den tem des Lebens erhalten. Und hat schließlich durch
Christus, selnen Sohn, en Lazarus aus der Fäulnis des Grabes
11CUECeM Leben erweckt. Christus ist der Sohn Gottes, enn auch hat
VO Vater das Leben nıcht 1Ur erhalten, sondern erhält 65 durch
ständige Zeugung. Obgleich DU Christus mıt vollem Recht „Sohn“
genann wIird, erweıst sich doch zugleich als „Vater‘, der aı

eıgener Machtvollkommenheit das Leben weıtergıbt. ‚„5Sohn wırst du
genannt und erwelsest dich als Vater.“

Dogmengeschichtlich betrachtet, führt diese zweıigliedrige Be-
kenntnisformel In Jene theologischen Auseinandersetzungen hinein,
die, VO Kor S, SOWI1e VO Joh 10, 5() ausgehend, 1m un Jahr-
hundert die Geister des Morgen- un Abendlandes beschäftigt haben
Paulus spricht VO eın © In Gott, VO Vater, AaUus dem alles 1ST, SOW1e
VO  —_ eilnem Herrn, Jesus Christus, durch den alles ıst Die Stelle be1
Johannes bringt en Ausspruch Christi: „Ich nd der Vater sind e1Ns.
Wer miıch sıeht, sieht den Vater Ich bin 1mMm Vater und der Vater ıst
ın mMIir. Auf der angreiıfenden Seite befanden sıch I heodot au Byzanz,
bekannt durch selinen dynamischen Monarchianismus, ıhm ZzU Seite



rchäologische Funde und Forschungen e

Noetos VO Smyrna nd Praxeas, die eınen patrıpasslıaniıschen Monar-
chianismus verfochten, und schließlich Sabellius, der durch seıinen
modalistischen Monarchianismus VON sıch reden machte Die kirchliche
Lehre fand ihre hauptsächlichsten ertreter ın den Päpsten Viktor
193—202), Zephyrinus (202—219) SOWI1Ee Callistus 219—2223) Viktor
verwarf die Lehre des 1heodot VOoO Byzanz, derzufolge der Vater
allein ott sel, der Sohn dagegen UU eıne unpersönliche Kraflft. 1m
ınn elıner Dynamıis. Zephyrinus wandte sich SCSCH die Patripassianer,die Vater un Sohn als eınen ott bezeichneten., der sich 1ın der
Schöpfertätigkeit lediglich als Vater un 1mMm KErlösungswerk als Sohn
erwelse, ohne zwel verschiedene Personen konstituleren, daß nach
ıhrer Lehre der Vater gelitten habe Callistus führte den Kampf wel-
ter, VO  b allem SCZEC Sabellius, und mußte sehen, W16e ihm durch seıne
eiıgene unklare Formulierung In Hippolyt eın Gegner entstand.
Er verwerteie schließlich den VOIN Hippolyt verfochtenen Logosbe-
er ın seilner Finigungsformel un bezeichnete ih als Geist, dem
der Name Vater gebühre nd der sıch 1mM Sohn mıft dem menschlichen
Wesen vereınıgt habe

Die Frage, obhb sich be1 dem Ireigelegten Cubieulum eıne
häretische, monarchianısche der patrıpassıanische Anlage handelt,
möchte ich ofenlassen, wenngleich siıch die Formel wohl auch 1m
orthodoxen ınn ınterpretieren aßt und die beigegebenen Bilder
keine gegenteilige Aussage auftweisen.

1Ne eingehende Beschreibung un Würdigung dieses hochbedeut-
Fundes ist VO dem Entdecker, Ferrua S] In eıner der

nächsten Nummern der RAC erwarten. In demselben Zusammen-
hang wiıird auch eıne Planskizze folgen, ın der Ferrua über eıine
Reihe VO I richoren Aufschluß geben wird, die sıch auft dem Gebiet
der Domiutilla-Katakombe gefunden hat 1le sınd den hoch-
ragenden ußenteil eınes Lucernars verstreut und weılısen ıIn ihren
Grundrissen äahnliche Formen auf, W1€e S1Ee VO an Callisto her bereits
bekannt sıind. uch diese Irichoren sınd 1m Zusammenhang mıt den
obenerwähnten Columbarien us wieder zugeschüttet worden.

Rom Damasianische Inschrift. An der Via Ardeatina,
die bei Domine-quo-vadıis VO der Via Appla nach rechts abzweigt,
wurden durch Fasola 1m Zuge der Behebung eiınes Erdrutsches
Bruchstücke eıner damasıianischen Inschrift gefunden. Die Fundstelle
befindet sich aut der ohe des Finstieges der ach en Heiligen
Marcus und Marcellianus benannten Katakombe. Die Itinerarien SOWI1Ee
der verlegen die Familiengrabstätte des Papstes Damasus anmll-
MS mıt der VOINl ihm errichteten Grabkirche In das durch dıie ardea-
tinische Straße auf der einen un die Katakombe auf der anderen
Seite begrenzte Gebiet. Das Fundstück scheint die untere rechte Ecke
eiıner Marmortafel bilden, schneidet unteren Rand geradlinig
ab un enthält deutlich lesbar die Buchstaben (AS  - das Bruch-
stück genuüugtT, un mıt selıner Hilfe eıne damasianische Inschrift
rekonstruleren, die der Papst sıch selbst, selner AÄutter Laurentia oder



115 LUDWIG VOELKL

selner Schwester Irene gesetizt hat, muß der Findigkeit der Epigraphen
überlassen bleiben. Sollte die Lösung des Rätsels vom Lück be-
gunstıgt sSe1N, dann ware damit vielleicht auch ein weıterer Schritt
ZU Auffndung der nach dem Papst Damasus benannten Kirche getan
Es bleibt 1U ZuU wünschen, daß In nıcht allzu ferner Zeit VOILN den
Ausgräbern selbst Fund nd Bericht veröffentlicht werden.

1: Im unmittelbaren Bereich der Porta
Marina haben sich 1m Füllschutt e1INeEes Hauses Tausende kleiner un:
kleinster Bruchstücke VO feingeschnittenen Marmorplättchen gefunden,
die 1ne S5a1z konstante arbenvarılatiıon aufweisen. Es handelt sich 11111

eıne komplette Wandverkleidung ıIn OPDUS sectile. Die Zusammensetz-
und Restaurierungsarbeiten werden VO der Sopraintendenza untier
der Leitung der Professoren 5quarciapino und Becatti urchgeführt.
ıne Veröffentlichung VO zuständiger Stelle dürfte frühestens ın
einem Jahr erwarten elın. Den bis Jetzt vorliegenden Ergebnissen
ach handelt siıch eıne ın geometrischer Musterung ININECN-

geseizte Sockelpartie, ın derem Verband sich bis Jetz Zzwel Männer-
köpfe gefunden haben. Beide sınd, jeder für sich getrennt, durch einen
kreisförmigen and schildmäßig zusammengefaßt. Beili dem eınen Bild-
n1ıs handelt sıch die Wiedergabe eiInes jugendlichen, bartlosen
annes, IDER zweiıte zeıgt den Kopf e1ines bärtigen Mannes, dessen
Schultern und Brust mıt dem Pallium bekleidet sind ıN: Aaus dessen
Falten sich die rechte and Z bekannten Redegestus erhebt. [)as
Haupt selbst ıst VO einem einfachen Nimbus umrahmt. Es ware VOTI-

eılıg, dem Grabungsbericht vorgreifen und sich auf eine Interpre-
tierung festlegen wollen, bevor die gesamte Grabungsaktion als
abgeschlossen betrachtet werden annn

7, Kirche der Verkündigung. ber die
Freilegung eıner byzantinischen Kirchenanlage unter der Kreuzlahrer-
kirche berichtete bereits der 1ıber Annus 1954/55 Die Datierung
dieser Kirche erfolgte In das Jahr 4A07 E Chr In neuester Zeit machte
der geplante Neubau eıner Kırche die Neueinbettung der wertvollen
Mosaiken aus dem 5. Jahrhundert notwendig. Außerdem bot sich be1ı
den Bauarbeiten die öglichkeit, Tiefengrabungen bis auf den
wachsenen Felsen durchzuführen (Abb 12) [)as 1m Mittelschiff VOCI -

legte Mosaik, ın em ein monogrammatisches KI‘CIIZ VO eiınem g -
flochtenen Kranz umrankt wIirTrd, wurde abgehoben. Von der Ireige-
legten Stelle ührten sieben Stufen ın eın Becken hinab, das 1
felsigen Boden ausgehauen waäar. Die Wände des rechteckig angelegten
Beckens zeıgen wasserdichten Verputz nd auft ihm eingekritzelt
mehrere Grafüti, deren ınn den Gedanken eın Baptısteriıum nahe-
legen. |Jas Becken Wa mıt Bauschutt angefüllt, dessen Sichtung ıne
Unmenge abgeschlagener Wandverputzstücke ergab. Auch ler fanden
sich Graffhiti sow1e Teile mıt eiınem geometrischen Dekor, die auf den
Bestand e1Ines größeren Kultbaues schließen lassen.

Ausgedehntere Grabungen 1mM Siüden der byzantinischen Kirche,
VO allem unter dem mıt der Kirche verbundenen byzantinischen Kon-
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vent, bereicherten die Funde durch eiıne beachtliche Menge VONTI Säau-
lenbasen, Säulenstümpfen, Türbalken nd Quaderresten. Die hand-
werkliche Zubereitung cdieser Fundstücke iıst durch dieselben Merkmale
gekennzeichnet, W1€e S1e VO den S5Synagogen aUusSs vorkonstantinischer eıl
her bekannt sıind. An verschiedenen Säulenbasen sind Einlaßschlitze
für Marmorschranken noch deutlich erkennbar. ber ZWaNnzlg Verputz-stücke sınd durch Graffiti bereichert und lassen nıcht DU die Namen
„Maria” (JIEn 1b), ce6  „Leo erkennen, sondern auch mehrere, klargeformteKreuzzeichen.

Besondere Beachtung verdienen außerdem noch die 1mM Schutt g -fundenen Überreste eıNeEes Beleuchtungskörpers au las SOWI1e offen-
sichtliche Bestandteile eınes Altares. Von den Fundstücken auf die Fxi-
STeNz eiıner früheren Kultanlage schließen, ıst naheliegend. Die VON
Bagattıi aufgeworfene Frage, inwıeweıt diese Funde mıt Jjenem Kultbau
ın Verbindung gebracht werden dürfen, der eıner Notiz des h[ Hiero-

zuiolge In Verbindung mıt dem Haus der Verkündigung kon-
sekriert worden sel, muß vorläufig noch unbeantwortet bleiben. Die
Stelle bei Hieronymus lautet: „Interfuit Tacobus ma10T) hoc
consecratıon1ıs aedis SaCTae€e Nazareth, ın UUa VITrgO deum CONncepIt,
praesentibus nonnullis apostolorum (PL 51 139) BAGÄTTI:
Osserv. Rom 108 1960

Palästina: Sbaita. Das religiöse Leben dieser einstmals
blühenden Stadt wird durch w el bedeutende Kirchen belegt. Von der
Südkirche ıst noch eın Portal erhalten. auft dem 1m Rhombus Kreuz,
Rebzweige und Vögel nebst Inschrift eingeme1ißelt sınd und die ın die
Zeit VO 593 —613 datiert werden. Im Bereich der Nordkirche fanden
sıch eine Kapelle, Stifterinschriften 1 Bodenmosaik un ın der Apsis
eiıne Steinplatte mıt den typischen Einsatzlöchern Tür die Stützen e1INEs
Altares, ebenfalls au  N dem Jahrhundert. Zu diesem Bestand kamen

1ın neuester Zeit die Überreste e1INESs Reliquiars au dem 6./7 Jahr-
hundert, die sıch 1 Mauerverband mıt elıner In der Apsıs befindlichen
Nische geiunden haben

. Im oberen Stadtteil dieser auf eınem
Hochplateau gelegenen Bergstadt wurde eine J aufanlage mıt eiınem
eroßen, kreuzförmig angelegten Taufbecken für Erwachsene SOW1e
mehreren kleineren für Kinder ireigelegt. Dazu kommen noch Zzwelı
große, dreischiffige Kirchen SOWI1Ee eiıne Kapelle 1m befestigten Beringdes Städtchens In der sogenannten Nordkirche haben sıch In eıner
Nische des Diakonikons Kreuze SOWw1e Reste einer Bronzelampe, ın
der Hauptapsis eın Bischofsstuhl mıt eıiınem mbo gefunden. Die Sud-
kirche, nachweisbar au  N em 5. Jahrhundert, Wa  — als Martyrion em
hl Theodorus geweıiht un durch gyriechische Inschriften sowohl 1m
Bodenmosaik W1€e auf der Altarmensa besonders ausgezeichnet. Den
vorgefundenen Graffiti ach schließen wurden auch verschiedene.
al Bergabhang gelegene Grotten VO Pilgern besucht. In eıner (Grotte
fanden sich bbildungen VO L1ierkämpfen, beladenen Kamelen, Pflan-
ZCN, die Darstellung elnes galoppierenden Reiters SOWI1e eınes be-
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mannten Schiffes, das mıt geblähten Segeln In See sticht Die zweıte
Grotte zeıgt Ww el auirechtstehende Figuren übereinandergestellt, mıt
Je einem Kreuz auf dem Haupte. Die eine rag einen Kreuzstab, die
andere durchbohrt mıt eıner Lanze eıne Boden kauernde Schlange(Georg nd 1 heodorus). Ein weıteres Beispiel ıst durch die Anlage
eınes zentralen Innenraumes gekennzeichnet, der mıt Bogen nd Ni-
schen ausgestattet un mıt verschiedenen Kreuzen SOWI1E Palmen aus-
geschmückt ist Am Fuß des Hügels fand sich eıne kreuzförmige Bade-
anlage, die noch heute 1m Betrieh iıst un deren antiıkem J1 ürpfostenAkklamationen In gyriechischer Sprache erhalten sınd. Das christliche
Leben dieser beiden Staäadte tand mıt der Besetzung durch die Araber
1m Jahre 638 eın jJahes Ende AVI Nourvelles hre-
Jlennes d’Israel 10 1960 0295

Ludwig Voelk]1


